
Die Vorlesung ist Teil des Moduls „Produktionsplanung und -steuerung und Digitales Unternehmen“ und liefert einen generellen Überblick über verschiedene
Softwarelösungen mit Bezug zur Produktion, welche im unternehmerischen Alltag Anwendung finden. Das Auditorium setzt sich aus Studierenden im 3. Fachsemester
der Studiengänge Maschinenbau sowie Logistik und Mobilität zusammen. Die Inhalte der Vorlesung werden hierbei überwiegend vom Vortragenden frontal
präsentiert, wobei der Vortrag durch diverse Beispiele, Videos und teilweise Softwaredemonstrationen zu „Augmented Reality“ (AR)- und „Virtual Reality“ (VR)-
Anwendungen aufgelockert und veranschaulicht wird. In einer vorgeschalteten Lehrevaluation wurden die Relevanz und die fehlende Interaktion der Vorlesung als
Problemfelder identifiziert. Zitat aus der Lehrevaluation:

„[…] zu den restlichen Themen gab es keine Übung, keine Gruppenarbeit, kein Projekt, keine Hausaufgaben, nichts […]
das ist bei diesem interessanten Thema äußerst schade!“
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Wenig Interaktion während der Vorlesung

Wie lassen sich die Kommunikationswege in der Vorlesung z. B. durch kleine
Übungen oder Gruppendiskussionen aufwerten, sodass die aktive Beteiligung
sowie Motivation der Studierenden steigt?

Problematik I

Studierende sind sich der Relevanz nicht bewusst

Wie kann die Relevanz des Themas in der industriellen Praxis bezogen auf den
individuellen Studierenden verdeutlicht werden?

Problematik II

Zur Verdeutlichung der Vorlesungsinhalte und zur Steigerung der

Interaktivität, werden kurze Übungen zu jeder Vorlesungseinheit konzipiert.

Die Übungen behandeln ein durchgängiges Beispiel (Muster Getriebe),

welches zum einen komplexe Fragestellungen aus der Vorlesung anhand eines

einfachen Beispiels veranschaulicht und zum anderen einen roten Faden in der

Vorlesung darstellt. Ferner werden sie während der Vorlesung abgehalten und

sind freiwillig. Ein wesentlicher Bestandteil des Übungsgegenstandes ist die

Einordnung der Lehrinhalte in den Lebenszyklus des Beispielproduktes.

Abb. 1: Produktlebenszyklus

Ziel ist es, neben der Interaktivität auch Problem II – das Relevanzverständnis

des Themas - zu verdeutlichen.

Lösungsansatz I

Um die Relevanz der einzelnen Themenfelder darzulegen, sollen aktuelle

Meldungen aus Fachzeitschriften sowie Stellenausschreibungen dazu dienen,

die Relevanz des Themas (in diesem Fall Digitalisierung) zu betonen.

Dadurch soll zum einen das Interesse am Themenfeld allgemein gesteigert

werden, zum anderen aber auch die Verbindung zur Praxis aufgezeigt werden.

Lösungsansatz II

Die Maßnahme befindet sich derzeit in der Umsetzung. Nach den ersten zwei Miniübungen wurde vom Vortragende eine deutliche Steigerung des Interesses sowie

der Beteiligung außerhalb der Übungen bestätigt. Auch die Studierenden bestätigten eine hohe Motivation zur Teilnahme an den Miniübungen. Für die kommende

Veranstaltung ist geplant eine qualitative Befragung im Stil eines „1-minute-papers“ am Anfang sowie am Ende des Semesters durchzuführen. Damit soll insbesondere

der Faktor „Relevanz“ evaluiert werden. Zusätzlich sollen die Teilnehmerzahlen der Vorlesung dokumentiert und mit den Daten aus den letzten Jahren verglichen

werden. Ferner ist geplant Momentaufnahmen mittels Teaching Analysis Poll (TAP) durch das ZLL durchzuführen und so ein objektives Feedback zu erhalten.

Evaluation

Umsetzung I Umsetzung I

Die Miniübungen und Relevanzfolien basieren auf einem einheitlichen

Foliensatz. Dadurch werden zwei Ziele erreicht:

� Geringer Vorbereitungsaufwand für den Dozenten

� Hoher Wiedererkennungswert für die Studierenden

Der Umfang einer Miniübung soll hierbei 15 Minuten nicht

überschreiten. Der Standardfoliensatz folgt dem rechts dargestellten

Schema, wobei wechselnde Methoden (Gruppendiskussionen,

Kurzreferate, etc.) zum Einsatz kommen. Folie 4 (!) stellt daher den

methodischen Kern des Foliensatzes dar und gestaltet sich am

vorbereitungsintensivsten. Die Übungen sollen zudem als

Klausurvorbereitung dienen, wo formal ähnliche Aufgabentypen

abgefragt werden.

Die Referenzfolie ist tagesaktuell und wird daher formlos gestaltet.

Umsetzung

Abb.4: Folienleitfaden

Abb.2: Mögliche Quellen für Stellenausschreibungen
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Abb.3: Beispiel einer Relevanzfolie


